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Erſcheint täglich Mo 


Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. : 
London, 30. Juni. Oberhaus. Heute 
3 Uhr Morgens erfolgte die Abſtimmung 
über die Suspenſionsbill. Dieſelbe iſt mit 

192 gegen 97 Stimmen verworfen 


— ——— — 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Dresden, 29. Juni. In der heutigen Ge⸗ 
neralverfammlung der Aktionaire der Albertsbahn 
wurde der Regierungsvorſchlag, wonach die Regie⸗ 
rung die Bahn gegen 150 Thlr. pro Aktie, in Apro= 
zentigen Staatspapieren zahlbar, übernehmen 
wollte, mit 957 gegen 59 Stimmen abgelehnt 
und ſodaun das Direktorium ermächtigt, die 
Bahn abzutreten, wenn die Regierung für jede 
Aktie 150 Thlr. baar zahlt oder dieſen Nomi; 
aol-Betrag ſicherſtellt und mit 7 Thlr. jährlich 
ab 1. Juli verzinſt, auch die Dividendenſcheine 
7, 8 und 9 mit zuſammen 10½ Thlr. einlöſt. 

Görlitz, 29. Juni. In der heute abge⸗ 
valtenen Generalverſammlung der Aktionäre der 


Berlin ⸗ Görlitzer Bahn wurde der Antrag auf. 


ſofortige Ueberſiedelung der Direktion von Ber⸗ 
lin nach Görlitz mit 2439 gegen 315 Stimmen 
angenommen. 

Paris, 28. Juni. Der Kaiſer iſt geſtern 
Abend um 6 Uhr aus Chalons in Fontainebleau 
wieder eingetroffen. — Die Königin von Portu⸗ 
gal wird einige Tage in Meudon bei der Prin⸗ 
zeſſin Napoleon verweilen — „France“ zufolge 
wird Graf Gobineau, bisher Miniſter in Athen, 
an Stelle des verſtorbenen Baron de Georges 


nach Braſilien gehen, und Baron Baude, erſter 


Botſchaftsſekretär in London, Gobineau in Athen 
erſetzen. Weitere Veränderungen in der Diplo⸗ 
matie ſollen in Ausſicht ſtehen. — „Conſtitu⸗ 
tionnel“ erfährt, die Kommiſſion zur Berathung 
des Vertrages der Stadt Paris mit dem Credit 
foneier hat in Uebereinſtimmung mit der Regie⸗ 
rung dahin entſchieden, daß das Budget der 
Stadt Paris in Zukunft dem geſetzgebenden 


Die Enthüllung und Einweihung des Luther⸗ 
Denkmals zu Worms am 25. Juni. 
Die geſtrige Votfeier deſtand in Reden und 
Predigten, welche in drei Kirchen gehalten wurden, 
und in einer geſelligen Vereinigung am Abend, bei 
welcher im Namen des Feſtausſchuſſes Hr. Dr. Eich 
don Worms eine Anſptache an die Feſtgäſte hielt, 
der dann noch verſchiedene Feſtreden folgten. Heute 
Morgen wurden wir mit Feſtgeläute und Choralmuſik 
vom Thurme der Hauptkirche geweckt. Um 9 Uhr 
war Beitgottesdienft in den drei Hauptkirchen ange⸗ 
ordnet, deſſen Anfang ſich jedoch etwas verzögerte. 
In der Dreifaliigkeitskirche wohnten der Großherzog 
von Heſſen und feine fürſtlichen Gäſte demſelben bei. 


Ftüh ſchon war der König von Würtemberg ange⸗ 


langt; bald nach 9 Uhr drachte ein Extrazug den 
Großherzog von Heſſen, den König und den Kron⸗ 
prinz von Preußen, den Großherzog von Sachſen⸗ 


x 


Auswärtige zahlen bei den Königl. Poft- Anftalten 1 Thlr. — Infer 


und koſtet die breifpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf 


den 1. 


Mittwoch, Juli. 


ens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
ale werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 


Körper vorgelegt werden ſolle. Ferner ſolle 
jedes Unternehmen, deſſen Koſten die Summe 
von 30 Millionen Franes überſteigt, der vor⸗ 
gängigen Genehmigung der Kammer bedürfen. 

Belgrad, 29. Juni. Die Verkündigung 
des Urtheils in dem Attentatsprozeſſe iſt wegen 
neuerer Entdeckungen und nachträglicher Ge— 


ſtändniſſe des Angeklagten Maric verſchoben 
worden. Die Unterſuchung wird fortgeſetzt. 


Neue Verhaftungen ſind vorgenommen. Der 
Hauptmann Mirzailovic, welcher heute früb mit 
einer Abtheilung Truppen das Polizeigebäude 
beſetzen ſollte, wurde Angeſichts einer großen 
Vollsmenge bei Ausübung feines Dienſtes 
meuchleriſch erfchoffen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin, den 29. Juni. Ein Artikel der miniſte⸗ 
riellen „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt ſich gegen das 
Nothgewerbegeſetz; derſelbe iſt zwar mit der 
Gewerbefreiheit einverſtanden, verlangt jedoch, daß der 
Mißbrauch der Freiheit durch entſprechende eivil- und 
criminalrechtliche Feſtſetzungen paralyſirt werde. Dieſe 
müſſen nothwendig gleichzeitig erlaſſen werden. Soll 
der Entwurf trotz der Erklärung des Bundeskom⸗ 
miſſars nun doch nicht die Zuſtimmung der preuß. 
Regierung — denn um dieſe handelt es ſich allein — 
erhalten? 

— Der hieſige geſellige Lehrerverein hat in feiner 
letzten Verſammlung eine Commiſſion von 5 Mit- 
gliedern beauftragt, die projectirte Einrichtung der 
Schulpflegeämter einer eingehenden Beurtheilung 
ihrer pädagogiſchen und praktiſchen Bedeutung nach 
zu unterziehen. Die hierüber abzufaſſende Denkſchrift 
ſoll in einer der nächſten Sitzungen dem Vereine 
vorgelegt werden. 

— Das königliche Kammergericht, „Urtheilsſenat 
für Staatsverbrechen“, hateine öffentliche Vorladung 
gegen „den jetzigen Kabinetsſekretär des ehemaligen 
Kurfürſten von Heſſen“, Preſer erlaſſen. Derſelbe 
iſt durch Beſchluß des Anklageſenats des Staatsge⸗ 
richtshofs wegen Hochverraths, Majeſtätsbeleidigung 
und Amtsehrverletzung angeklagt, und zwar im Jahre 


Arilun 


585 


1868 vorbereitende Handlungen zu einem Unterneh- 
men verübt zu haben, welches darauf abzielte, das 
einen Theil des preußiſchen Staatsgebiets bildende 
Gebiet des ehemaligen Kurfürſtenthums Heſſen vom 
Ganzen loszureißen. Der genannte Preſer ſoll ſich 
dem Vernehmen nach, in Prag aufhalten. Die 
Hauptverhandlung, zu welcher keine neue Vorladung 
erfolgt, findet am 9. September d. J. ſtatt. 


Oeſterreich. 

— Die päpfſtliche Allokution vom 22., 
welche ſich mit den konfeſſionellen Geſetzen 
beſchäftigt, erklärt dieſe Geſetze ſammt ihreu Folge⸗ 
rungen als durchaus nichtig und im merdar 
ungültig. Die liberalen Wiener Blätter meinen, 
daß der päpſtlichen Allokution keine beſondere Bedeu⸗ 
tung beizulegen ſei; die „N. Fr. Pr.“ ſagt: „Das 
einzige Gefühl, welches dieſe Allokution in uns weckt, 
iſt Mitleid. Das Papſtthum in ſeiner Kraft war 
furchtbar, das Papſtthum in ſeiner Schwäche iſt 
beklagenswerth. Es ſchadet ſich mit ſeinem Zorne, 
mit ſeinen immerwährenden Proteſten gegen Alles, 
was die Menſchheit im Namen der Bildung, der 
Freiheit und des Rechtes verlangt, nicht der Welt 
oder einem beſtimmten Staate, ſondern mur ſich ſelbſt 
und dem Katholicismus. Die letzte Allokution hat ein 
zänkiſches, greiſenhaftes Weſen; man hört die Stimme, 
die das Staatsgrundgeſetz verflucht, zittern uud ver⸗ 
ſagen; man ſieht deu drohend erhobenen Arm müde 
und kraftlos herabſinken. Nicht um Oeſterreich macht 
uns die päpſtliche Allokution beſorgt, denn uns war 
nur die Freundſchaft Roms unheilbringend; nein, 
die römiſche Kurie, den von ihr ſo ſchlecht geleiteten, 
mit allen Forderungen der Zeit in Widerſpruch ge⸗ 
ſetzten Katholizismus bedauern wir.“ a 


Frankreich. 

— Die erſte Frucht des den Franzoſen 20 Jahre 
entzogenen und ſoeben wiedergegebenen Verſammlungs⸗ 
rechtes war eine im Saale Philoda von 
600 Perſonen, darunter auch etwa 10 Frauen abge⸗ 
haltene Verſammlung, welcher der frühere politiſche 
Verbannte Martin präſidirte. Horn hielt einen 
Vortrag über Genoſſenſchaften, als deren Vaterland 
er Frankreich bezeichnete er ſprach über Schulze⸗ 
— — —— 


Weimar mit ihrem Gefolge, die, am Bahnhofe feſtlich 
empfangen, ſogleich zur Kirche fuhren. Sie wurden 
auf dem Wege durch lebhafte Zurufe begrüßt, wie 
auch vor der Kirche, wo ſich eine ungemein große 
Volksmenge verſammelt hatte. Die Kirche war ge⸗ 
drängt voll, die Menge ſtand bis vor die Thüren 
hinaus und die Hitze war drüdend. Rach vollende⸗ 
tem Gottesdienfi wurde ein Feſtzug gebildet, der ſich 
gegen 11½ Uhr in Bewegung ſetzte und gegen 1 
Uhr auf dem Feſtplatze ankam, welcher ſich indeſſen 
ſchon mit Zuſchauern gefüllt hatte. Gleich darauf 
langten auch die fürſtlichen Perſonen an, wiederum 
lebhaft begrüßt, und nahmen ihre Plätze in dem für 
diefelben errichteten Pavillon ein. Die Feier begann 
mit einem von Blafe-Inftrumenten begleiteten Män⸗ 
nerchore, Worte des 66. Pſalms, komponitt von V. 
Lachner. Dann beſtieg Dr. A. Oppermann aus 
Zittau, der Schwager und Biograph des berſtorbe⸗ 
nen Rietſchel, des Meiſters des Monuments, die Red⸗ 


uerbühne und hielt eine ſchwungvolle Rede, worin 
er die Geſchichte der Entſtehung des Denkmals vor⸗ 
trug, welches der Meiſter deſſelben leider nicht vollen⸗ 
den konnte, welches aber von ſeinen Schülern und 
Mitarbeitern A. Dondorf und G. Kies, mit Beihülfe 
von G. Schilling, nach ſeinen Entwürfen und Mo⸗ 
dellen vollendet wurde. Er verbreitete ſich dann über 
die Bedeutung des Denkmals uud der hiſtoriſchen 
Begedenheiten und Perſonen, denen es gewidmet iſt: 
Ein Monument der Freiheit der Ueberzeugung gegen 
jede Gewalt und von deutſcher Art, deutfcher Gei⸗ 
ſtesfreiheit. Darauf fang der Sängerchor Händel's 
„Halleluſah“. Es folgte eine ſehr ausführliche Rede, 
worin ſich der Dekan Keim aus Worms, einer der 
erſten Anreger zur Errichtung des Denkmals, über die 
Bedeutung des Tages für die ganze evangeliſche Kirche 
(es iſt zugleich der Jahrestag der Uebergabe der 
Augsburgiſchen Konfeſſtons-Urkunde an den Kaiſer) 
aussprach. Alsdann fiel die Hülle des Denkmals. 


Delitzſch, über die engliſchen und italienischen Genoſ⸗ 
ſenſchaften und forderte die Verſammlung auf zur 
Gründung einer Schule mitzuhelfen in der die Grund⸗ 
ſätze des Genoſſenſchaftsweſen gelehrt würden. Zu 
den ca. 100 Fr. betragenden Unkoſten zahlte jeder der 
Anweſenden 15 Cts. Die Ordnung war eine muſter⸗ 
hafte. — Prinz Napoleon läßt durch ſeine Freunde 
mit großem Eifer die Nachricht dementiren, er ſei 
in Wien in ſtillem mehrſtündigen Gebet in der Kapu⸗ 
zinergruft am Sarge Maximilian's anf die Kniee 
geſunken. „Er, der Prinz, ſinke überhaupt nicht auf 
die Knie, es ſei denn vor Damen!“ — Nachdem der 
erſte Verſuch mit dem Vereinsrechte fo gut ausgefal- 
len, hat man auf nächſten Sonntag und Montag 
wiederum zwei Volksverſammlungen nach dem Saale 
Piloda eusgeſchrieben. Die erſte derſelben wird ſich 
mit Gründung eines Pariſer Arbeiter - Bildungs⸗ 
Vereins, die zweite mit der Frage der Frauenarbeit 
beſchäftigen. — 

— „Epoque“ ſchreibt: Der italieniſche Geſandte 
Nigra hat dem Marquis Mouſtier die Verſicherung 
ertheilt, daß die neuen Anwerbungen, wenn über⸗ 
haupt ſolche in Italien gegenwärtig ſtattfinden, be⸗ 
deutungslos und keineswegs werth find, die Aufmer⸗ 
ſamkeit der Regierung auf ſich zu lenken. — „Preſſe“ 
behauptet, die Villa des verſtorbenen Lord Broug⸗ 
ham in Cannes ſei für den Grafen Bismarck nicht 
gekauft, ſondern nur gemiethet worden. Graf Bis⸗ 
marck ſei Anfangs Juli in Paris erwartet, wo er 
vor ſeiner Weiterreiſe nach dem ſüdlichen Frankreich 


einige Tage verweilen werde. 


Provinzielles. 

— „Die Nordd. Allg. Zeitung“ bezeichnet auch 
die neuerdings für die Nachfolger im Amte des Ober⸗ 
Präſidenten Eichmann aufgeſtellte Candidatenliſte als 
erfunden. 

— Danzig, den 29. (Dz. Z.) Die Buchdrucker⸗ 
gehilfen Danzigs haben kürzlich einen Verein unter 
dem Namen „Typographia“ gegründet, der den Zweck 
hat, den Mitgliedern nicht nur gemeinſame geſellige 
Vergnügungen zu bereiten, ſondern auch dahin zu 
ſtreben, ſich in geiſtiger Beziehnng fortzubilden, das 
Wiſſen durch belehrende Vorträge zu erweitern, die 
Kenntniſſe im eigenen Geſchäftsfache durch eingehende 
Beſprechung der einzeluen Branchen desſelben zu ver⸗ 
mehren und durch Anlegung einer Bibliothek Gele⸗ 
genheit zu Geiſt und Herz anregender Lectüre zu bie= 
ten. Der Verein iſt geſtern zum erſten Male an die 
Oeffentlichkeit getreten, indem er zu Ehren Gutenbergs 
ein „Johannesfeſt“ in den Dreiſchweinsköpfen unter 
Theilnahme der Familien und einer großen Zahl ge⸗ 
ladener Gäſte feierte. Daſſelbe verlief in alle Theil⸗ 
nehmer befriedigenſter Weiſe; das Feſt-Comité war 
bemüht, nach allen Seiten hin Amüſements zu ver⸗ 
ſchaffen, und das Programm wurde trotz ſeiner Reich⸗ 
haltigkeii in beſter Form bis zur letzten Nummer er⸗ 
ledigt, ohne daß die geringſte Störung vorkam. Wir 
ſind überzeugt, daß die Herren Principale und andere 
Freunde der Sache dem Vereine, der jo lobenswerthe 
Zwecke verfolgt und die erſte Probe ſo glücklich be⸗ 
ſtanden hat, ihre Unterſtützung nicht verfagen, werdeu. 


* Zoppot, 29. Juni, (Dz. Z.) Unſer freundliches 
Seebad zeichnet ſich in dieſem Jahre durch eine wohl⸗ 
thuende Stille aus, denn die benachbarten Bäder von 
der Weſterplatte und Bröſen haben eine ſo ſtarke 
Zugkraft ausgeübt, daß man außer dem Geſange un⸗ 
ſerer gefiederten Waldbewohner, dem Wogenbrauſen 
am Strande und dem Rauſchen dr ſommerlichen 
Winde in dem Laube unſerer herrlichen hohen Bäu⸗ 
me faſt kein Geräuſch hört. Von den zahlreichen 
Wohnungen iſt nur der kleinere Theil beſetzt und die 
etwaigen Nachzügler von Badegäſten werden allem 
Anſcheine nach billiges Quartier finden. Von Gäſten 
erwarten wir hier noch den Herrn Miniſter für die 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiteu v. Selchow nebſt 
Familie. Derſelbe hat das reizend gelegene Haus 
von Scheffler unmittelbar bei der Thalmühle gemiethet. 


[Carthaus. Danz. Ztg.] Der diesjährige Som⸗ 
mer iſt dem Unthernehmen, Carthaus als klimati⸗ 
ſchen Kurort zu benutzen, ſehr günſtig. Auf die an⸗ 
weſenden Kurgäſte wirkt die hohe Lage, die reine 
und doch feuchte Luft, die Athmung in dieſer dünnen 
Atmoſphäre und in den in nächſter Nähe liegenden 
ſchönen Waldungen äußerſt wohlthuend. Es iſt al⸗ 
lerdings zu bedauern, daß die erſte Einrichtung der 
warmen Bäder, Douchen ꝛc., die nunmehr allen bil⸗ 
ligen Anforderungen entſprechen, die erſte Hälfte des 
Sommers in Anſpruch genommen hatte, und das 
eher ein Mangel als Ueberfluß an Wohnungen vor⸗ 
handen iſt, dennoch dürften die noch vorhandenen, 
für die in der zweiten Hälfte des Sommers zu er⸗ 
wartenden Kurgäſte ausreichen. Es iſt nicht zu be⸗ 
zweifeln, daß ein von der Natur jo begünſtigter ge⸗ 
ſunder Ort alljährlich mehr Kurgäſte in ſich verſam⸗ 
melt ſehen wird, wenn nur der Bau der Wohnungen 
gleichen Schritt mit den Anmeldungen der Kurgäſte 
halten möchte. 


Königsberg. — Die Sängerfahrten ſind 
an der Tagesordnung. Die genußreichſte war die 
der Königsberger Liederfreunde nach Preuß. Eylau, 
die dort zuſammen mit den Sängern aus Barten⸗ 
ſtein, Heilsberg, Zinten, Domnau ein kleines Pro⸗ 
vinzial⸗Sängerfeſt improviſirten. Ale kehrten über 
die Liebenswürdigkeit und Gaſtfreundſchaftlichkeit der 
Preuß. Eylauer, die ihre Stadt zu einem Blumen⸗ 
garten umgeſtaltet, 74 Wagen zu einer Spazierfahrt, 
um's Schlachtfeld geſtellt hatten, die Sänger und 
Gäſte unter Roſen faſt erſtickten, des Lobes voll 
zurück. Einer pikanten Epiſode müſſen wir hierbei 
gedenken. Die 94 Seminariſten, alſo die jungen 
Männer, walche dazu beſtimmt ſind, die Bildner 
unſerer Jugend zu werden, ſie durften dem harm⸗ 
loſen, gemüthlichen Volks-, und Sängerfeſte in Got⸗ 
tes ſchöner Natur nicht beiwohnen !! Als der Schul⸗ 
direktor Dr. Sauter, nach dem erſten Theile des 
Sängerfeſtes, die Tribüne beſtieg und bei ſeiner der 
deutſchen Jugend gewidmeten Feſtrede u. A. auch 
mit der Hand hinweiſend auf das Seminar, des 
Kaſernengeiſtes erwähnte, aus dem ein höherer edle⸗ 
rer Geiſt nie und nimmer hervorgehen könnte, da 
brach allſeitig aus den Reihen der Zuhörer ein Bei⸗ 


In dieſem Moment ſtimmte die ganze Verſammlung 
in den Choral: „Eine feſte Burg“ ein, der mit 

oſauuen und Pauken begleitet wurde und wozu in 
urzen Pauſen Kanonenſchüſſe erdröhnten. Darauf 
hielt der Prälat Zimmermann aus Darmſtadt eine 
Rede, worin er die Bedeutung des Denkmals im 
Ganzen und in ſeinen einzelnen Theilen entwickelte, 
und übergab es dann an die Stadt Worms und 
ihre Bürger. Wiederum ward ein Kirchenlied allge 
mein gefungen und dann erwiderte der Bürgermeiſter 
der Stadt Worms auf die vorige Rede nnd die 
Uebergabe des Monuments. Dieſe Rede ward jedoch 
eigenthümlich geſtört, indem die fürſtlichen Perſonen 
ſich auf die Platform des Monuments begaben, um 
ſich daſſelbe näher zu deſehen. Dies verurſachte zu⸗ 
erſt in der Nähe ded Koͤnigs von Preußen, dann in 
einigen weiteren Kreiſen ein lebhaftes Hochrufen, und 
es wurde das „Heil Dir im Siegerkranz“ angeſtimmt 
und recht lebhaft geſungen, wobei die Muſik mitwirkte. 
Nachdem dieſer Zwiſchenfall vorübergegangen, konnnte 


dann die Rede des Bürgermeiſters und mit ihr die 
Feſtfeier zu Ende geführt werden, an welche ſich ein 
roßes Mahl in der Halle anſchließt. Die Stadt 

orms iſt überaus feſtlich und ſehr hübſch dekorirt, 
ſelbſt dis in die kleinſten Nebeuſtraßen. Die Häuſer 
ſind mit Kränzen und Fahnen ſehr reichlich geſchmückt 
und in manchen Straßen ſind Fichten oder Pappel⸗ 
bäume längs der Häuſer eingepflanzt. Unter den 
Fahnen hertſcht die ſchwarz⸗weiß⸗rothe vor, aber man 
ſieht auch viele ſchwarz roth goldene. Der Zufluß 
von Fremden ift ganz unglaudlich und es herrſcht ein 
ſehr ungemüthliches Gedränge in den Straßen: es 
ſcheint, als od die Landeseinwohner untern Standes 
und beſonders die Bauern einen beſonderen Spaß 
am Drängen und Schieben haben, wobei es freilich 
ganz gutmüthig, ader recht derde hergeht. Fremde 
ſind aus allen Gegenden gekommen, ſelbſt aus Nord⸗ 
und Südamerika und aus Rußland; ſehr viele Geiſt⸗ 
liche darunter. Das Feſt iſt zwar ſeinem Weſen 
nach ein religibs⸗konfeſſionelles, im Aeußern herrſcht 


fallsdonner ſonder Gleichen aus. Das war des 
Volkes Stimme, des Volkes Urtheil. 


Vermiſchte Nachrichten. es 


— Zur Frage: „Geht odr ſteht vie Son 


ne?“ die eigentlich heut keine mehr ſein ſollte, hat 
nun auch ein ſchleſiſcher Paſtor, der Hr. Vetter in 
Jenkau, ſein Votum abgegeben. In der von ihm 
herausgegebenen Zeitſchrift: „Evangeliſch lutheriſches 
Gemeinde-Blatt“ No. 5. vom 23. Juni leſen wir 
wörtlich: „Wie? Die Sonne und das unermeßliche 
Weltall ſollte in 24 Stunden unermüdet um die Erde 


auf die Fanatiker hingewieſen, welche dem Coperni⸗ 
kaniſchen Syſtem ihre Beſtimmung nicht geben können. 


Wer aber die Schöpfungs⸗Urkunde (1. Moſe 1, 1 ff.) N 


lieſt, der wird bald erkennen, daß die am 4. Tage 
geſchaffene Sonne, Mond und Sterne nur um der 
Erde willen geſchaffen ſind, daß ſie Leuchter ſind, Licht⸗ 
ſpender, die bei Tag und Nacht der Erde leuchten, d. 
i. ihr das Licht geben müſſen. Das Licht wurde zwar 
am erſten Schöpfungstage geſchaffen, und in den 
Kampf mit der Finſterniß geſtellt; aber am vierten 
Schöpfungstage wurde es in die himmlichen Körper 
geſammelt, zu dem Zwecke, daß ſie der Erde in der 
Ordnung des ihnen zugemeſſenen Laufes dienen, 
Tageszeiten und Jahreszeiten beſtimmen, d. i. geben 
ſollten Zeichen, Zeiten, Tage und Jahre (1. Moſe 
1, 14). Dieſe Beſtimmung haben Sonne, Mond 


* 
2 


herumlaufen? So hatte der Profeſſor v. Raumer 


* 
* 


3 


* 


und Sterne noch heut, und nie redet die heil. Schrift 


anders von dieſen himmliſchen Körpern, als daß ihre 
Miſſion die iſt, der Erde zu dienen. Iſt doch Gott 
ſelbſt auf die Erde gekommen und hat ihr gedient, 
indem er Menſch geworden; warum ſollte ſich die 
himmliſche Creatur ſchämen, der Erde zu dienen? Die 


Schrift redet in allen Stellen, wo fie von den Geſtir⸗ 
nen redet, ſo, daß ſie die Erde als den eigentlichen 


Centralpunkt anſieht, um den ſich Alles bewegt und 
dem Alles dient. Die Aſtronomen wiſſen recht gut, 
daß ihre Exempel gar keine Störung erleiden, ob man 
die Erde oder die Sonne zum Ausgangspunkt macht, 
denn es kommt bei beiden Methoden daſſelbe Reſulta 
heraus. Darum thun die Aſtronomen ganz recht, 


daß ſie zu dem Berliner Streit ſchweigen. Wenn 


man aber ein Geſchrei darüber erhebt, daß ein Geiſts 
licher mit der Bibel ſagt: „Die Sonne geht“, ſo hat 
das wohl ſeinen Grund darin, daß man mit diefem 
Copernikaniſchen Satze: „Die Sonne ſteht“, der 
Bibel einen Streich verſetzen will, indem man ſich 
hochmüthig auf die Wiſſenſchaft und ihre Reſultate 
ſtellt, d. i. eigentlich, indem man ſeine Vernunft über 
Gottes Wort ſtellt.“ 


Lokales. 


— Achulweſen. Auch von ärztlicher Seite werden 
jetzt die Schulregulative bekämpft. Die ſoeben erſchie⸗ 
nen „Beiträge zur Kinderheilkunde von Profeſſor Dr. 
E. Henſch, Berlin bei Hirſchwald“ enthalten Seite 
7 wörtlich folgenden Paſſus: „Daß äßige An⸗ 


N 5 % Daß übermäß . 
rengungen des Geiſtes bei Kindern die Quelle cere⸗ 
raler Störungen werden können, iſt eine anerkannte 

Thatſache. Mir ſelbſt kam eine Anzahl von Fällen 

vor, in welchen verſchiedenartige nervöſe Zufälle, 


rühmlicher und nicht zu verkennender Weiſe ein ehr 
verſoͤhnender Geiſt und Ton bei demſelben, die 
Reden ſowohl wie die zahlreichen Inſchriften 
drücken eine gewiſſe Mäßigung, ja, Beſcheidenhelt 
he Andersglaubenden gegenüber aus, trotzdem aber 
iſt es eine 
und des freien Glaubens bei einem guten Theile der 
Theilnehmer, wohl auch der Freiheit überhaupt und 


= 


* 


> 


aniſeſtation des proteſtantiſchen Geiſtes 


der Reuentwickelung des Vaterlandes, und gerade von 


dieſen ging zunächſt die Begrüßung des Königs und 
des Kronprinzen und die enthuſtaſtiſchen Zurufe an 
dieſelben aus. Morgen wird das Feſt mit einem 
Gottesdienſte auf dem Feſtplatze und mit der auf 
rung des Oratoriums „Paulus! von Mendeljohn in 
der großen Dreifaltigkeitskirche ſchließen, dei welcher 
Auffuͤhrung die Liedertafeln und Geſangvereine der 


benachbarten Städte und die beſten Kräfte mitwirken & 


. 


werden. 


* 


nämlich zum Beſten eines unglücklichen Kämpfers von 
Königsgrätz, des Füſiliers Conrad v. K. Inf.⸗Reg. 
No. 61. beſtimmt. 


Y 


5 ziel aufmerkſam machen zu dürfen. Der Ertrag iſt 


[ t. In der Schlacht wurden ihm durch 
eine Granate beide Beine ſo arg verwundet, daß ſie 
abgenommen werden mußten und nicht einmal durch 
BZ künſtliche erſetzt werden können. Der Unglückliche 
kann nur gefahren werden. l 
0 — Sandwerkerverein. Die Ferien der Handwerker⸗ 
llehrlingsſchule haben am Sonntag d. 28. ihren An⸗ 
fang genommen. Beim Schluſſe des Unterrichts er⸗ 
hielten folgende Schüler Prämien: a aus der exſten 
Klaſſe Daber beim Bildh. Noſenfeldt, Liedtke beim 
FVempnerm. Liedtke, Lange u. Chychoski beim Tichlerm. 
Hirſchberger, Haaſe I. beim Tiſchlerm. Sedelmeyer, 
aaje II. beim Klempnerm. Wulf, Bohnke beim 
Maurerm. E. Schwarz, Zymni beim Tiſchlerm. 
a Vue Sarzankiewicz und Schröder beim Schloſſerm. 
6 ilke; — b. aus der zweiten Klaſſe Torunski beim 
Photographen A. Jakobi, Ryskiewiez beim Schuh⸗ 
macherm. Olkiewicz, Wysniewski beim Tiſchlerm. 
25 Sedelmeyer, Krauſe beim Stellmacherm. Sturm, Gede 
beim Zimmerm. Behrensdorf, Reiche beim Zimmerm. 
Paſtor. — Das Feſt der Schüler am Nachmittage 
fand in gewohnter Weiſe im Ziegelei-Garten ftatt, 
War aber von der Witterung wenig begünſtigt. Mit 
Dank erwähnen wir noch, daß die Kollekte unter den 


Bereinsmitgliedern zur Beköſtigung der Schüler ſehr 
0 


1 reichlich ausgefallen war. 
2 — Aus Ichönfee geht uns vom 27. d. folgende 
Mittheilung zu: Heute, in der erſten Morgenſtunde 
brannten ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude, des auf 
der Vorſtadt hier wohnenden Mühlenbeſitzers Wind⸗ 
müller, und zwar ein Wohnhaus, Scheune und Stall⸗ 
ie äude, im Verlaufe einer Stunde ab. Zubeklagen 
u wiederum unſere Feuerlöſchordnung, denn der 
8 1 war nicht im Stande, ſelbſt mit 
Hülfe der Polizei, ſeinen Bedienungsmannſchaften an 
per Spritze und den Waſſenkuffen gegenüber die ge⸗ 
bbrige Autorität geltend machen zu können. Niemand 
wußte was er für eine Thätigkeit beim Feuer auszu⸗ 
führen hatte und fo kam es faetiſch dazu, daß unſere 
nen reparirte Spritze mit dem neuen Gutapercha⸗ 
ſchlauch nicht einmal angefeuchtet wurde. Bei allem 
Anglück, war es noch ein Glück, daß ſich der Wind 
wendete und das Feuer den Holländer nicht ergriff. 
Bei uns iſt eine ſolche Ordnung, daß der Nachwäch⸗ 
ter, welcher, beiläufig bemerkt, auch Landbriefträger 
iſt und am Tage einen Umkreis von ca. 3 Meilen 
zu machen hat, beim Ausbruche des Feuers gar nicht 
ur Stelle war, ſondern gemüthlich zu Hauſe ſchlief 
And nachdem das Feuer bereits ſeit einer guten halben 
Stunde brannte wurde er aus dem Bette geholt. 
Herrn Bäckermeiſter Senkpeil aus Thorn, haben 
die Bewohner der abgebrannten Gebäude, ihr Leben 
5 8 verdanken, da dieſer Herr durch Zufall unſern 
rt berührte und das Feuer zuerſt bemerkte und 
Viärm veranlaßte. — Sein Vieh hat W. nicht retten 
Können. Ferner zu beklagen iſt, daß auch nicht eine 
Ainzige Feuerküffe A gebrauchen war. Dieſelben 
ind n verſpakt; ſie liegen nähmlich bei der 
e von 33 Grad, auf dem Marktplatze und harren 
auf die Füllung ihres Leibes durch einen guten ſtar⸗ 
ten Gewitterregen. 
— 8. Sitzung des Copernihus-Vereins am 27. Juni. 
Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen und nach 
2 5 eines ſchönen Stückes Schwefelkies, das 
min Nüdersdorfer Kalk gefunden, wurde eine lang 
dauernde Debatte über einen etwa einzurichtenden 
neuen Leſezirkel eröffnet. Es wurde vorläufig be⸗ 
ſchloſſen, die Gründung eines ſolchen in die Hand zu 
nehmen und ſeitens des Vereins jährlich 25 Thaler 
dafür ausznuſetzen. . ! 
An der vertraulichen Sitzung hielt Herr Prof. 
8 Dr, Janſon einen Vortrag über die Culturverhält⸗ 
F 
> 


x 


niſſe der alten Griechen, der zu einer ſehr belebten 
und eingehenden Discuſſion Veranlaſſung gab. 


— —— — — wTtv' 
AJnduſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 
g — Bur Erndte. In der Umgegend von Paris iſt 
5 man bereits (am 25. d. Mts.) mit der Roggen⸗ 
ernte beſchäftigt. Die Körner ſind ſchön, nur klagt 
man über allzu große Reife und in Folge deſſen über 
das Ausfallen der Körner aus den Aehren. Uebrigens 
hat die zu lange anhaltende große Hitze bereits nach⸗ 
keilig auf das Getreide gewirkt, namentlich in den 
letzten 14 Tagen; dies ift wenigſtens in den Paris 
umgrenzenden Departements der Fall. In der Ge⸗ 
gend von Soiſſons find die Aehren buchſtäblich leer, 
während in der Picardie dieſelben noch gut ſind. 
„Die 8 haben überall ein Fallen der 
Getreidepreiſe in Rußland zur Folge gehabt. In 


Morſchansk iſt der Tſchetwert Getreide von 5 Rubel 
50 Kopeken auf 3 Rubel heruntergegangen. Weizen 
iſt in Odeſſa um 3 Rubel, Roggen um 2 Rubel ges 
allen. Die Getreidehändler werden demnach beim 

erkauf ihrer Vorräthe bedeutende Verluſte erfahren.“ 
— Aus Irland lauten in Folge des eingetretenen 
Regens die Ernteberichte wieder günſtiger. — Aus 
England wird gemeldet: Von allen Seiten mehrten 
ſich in den letzten Tagen die Klagen über anhaltende 
Dürre. Die bis vor Kurzem noch ſo beſtimmte Hoff⸗ 
nung auf eine gute Exnte ſpiegelt ſich in den letzten 
Berichten nicht wieder. Weizen ſteht zwar gut, Gerſte 
und Hafer jedoch verſprechen nur ſpärlichen Ertrag 
und das Viehfutter, das doch bei weitem den bedeu⸗ 
tenderen Theil des engliſchen Ackerbaues ausmacht, 
hat bereits ſehr gelitten. 

— Kommerzielle. Die zwiſchen den Zollvereins⸗ 
ſtaaten getroffenen Verabredungen hinſichtlich des Ge⸗ 
werbebetriebes der Handelsreiſenden zum Aufſuchen 
von Waarenbeſtellungen und zum Ankauf von Waa⸗ 
ren ohne Steuerentrichtung (Art. 26 des Zollvereins⸗ 
Vertrages) kommen nach einer Mittheilung der 
„Carlsruher a nunmehr auf alle Staaten des 
norddeutſchen Bundes, insbeſondexe auch auf die 
Großherzogthümer Mecklenburg⸗Schwerin und Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz zur gegenſeitigen Anwendung. 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Berlin, den 30. Juni. cr. 

nds: b ächt. 

uff. Banknoten. 5 Si ebe 


Warſchau 8 Tage 83 

Boln. Pfandbriefe 4% . 621/8 
Weſtpreuß! 9 AN ĩð 827 
Poſener do. neue 4% „ 85 
merikaner ; 1 hen 781/8 


Oeſterr. Banknoten 88 


Italiener 53 
Weizen 
Jun 73½ 
Roggen: matt. 
beo 56 
t 56½¼ 
Juli⸗Auguſt 5174 
Herbſt 50¼ 
Uüböl: 
loco 9ů¹/« 
Herbſt 9177/4 
Spiritus: niedriger. 
loco. 1819/94 
Juni 18½ 
Herbſt 17772 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Chorn, den 30. Juni. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 83 83¼, gleich 120½— 120½. 
Chorn, den 29. Juni. 
Theils die regen Anfragen des Auslandes, theils 
auch die ungewöhnliche große Hitze der letzten Wochen, 
die vielfach zu Klagen über Dürre Wexanlaſſung geb, 
tft Urſache der feſteren Haltung des Getreidemarktes, 
wie ſie ſich beſonders in den letzten weſentlich höheren 
Notirungen der für uns maaßgebenden Plätze kund 
giebt. In Folge deſſen notiren wir heute für: 
Weizen 117 — 121 pfd. hol. 70 — 75 Thlr., 122— 
126 pfd. holl. 76—82 Thlr., 127—129 pfd. 84—88 
Thlr. 130 — 131 pfd. 90 — 92 Thlr. 2125 Pfd.; 

Roggen 112—117 pfd. 47—49 Thlr., 118-122 pfd 
50—55 Thlr. per 2000 Pfd. bezahlt. 

(Nübſen); nach Qualité 60-65 Thlr. p. 1850 Pfd. 
bezahlt. 

Erbſen, Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 29 Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, und feinglafig 119—131 pfd. 
von 95—120 Sgr. pr. 81/6 Pfd. 

Roggen, 116—124 pfd. von 71½ — 74½ Sgr. pr. 
81% Pfd. 

Gerſte, kleine u. große 105--115 pfd. von 54— 60. 
Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 65 —72½ Sgr. per. 90 Pfd., 

Hafer 38-40 Sgr. pr. 50 Pfd. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Stettin, den 29. Juni. 

Weizen loco 82 — 97, Juni 93, Juni= Juli 90, 
Sept.⸗Oktob. 78. Br. 

Roggen loco 56—62, Juni 59, Juni⸗Juli 58 
Sept.⸗Oktob. 51. 

Rüböl loco 9%, Juni 9/, Sept.⸗ Oktob. 9 /. 

Spiritus loco 17% Juni-Juli 184, Sept.= 

Okt. 17%. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 30. Juni, Temp. Wärme 11 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand — Fuß 10 Zoll. 


Ordentliche Stadtverordneten-Sitzung 
Mittwoch, den 1. Juli, Nachm. 3 Uhr. 


Tagesordnung: 1. Rechnung der Brückenkaſſe 
pro 1866; 2. Bedingungen für die diesjährige Holz⸗ 
lieferung; 3. Antrag des Magiſtrats, betreffend das 
Rathhausgewölbe No. 4; 4. Antrag des n 
betreſſend die Anſchaffung einer galvano⸗elektriſchen 
Batterie für das Krankenhaus; 5. Mittheilung über 
die Räumung des Pauliner Thurms; 6. Recurs⸗ 


geſuch. 
Thorn, den 26. Juni 1868. 
Der Vorſteher Kroll. 


Seit 20 Jahren kein Tag 
ohne Anerkennungsſchreiben. 


Bärsdorf bei Siegersdo.f-Steupnig, den 
19. Mai 1868. 

Ew. Wohlgeboren erſuche ich hierdurch 
nochmals recht dringend, daß, wenn die be⸗ 
ſtellte Malzextract⸗Geſundheitsbier⸗Sendung 
noch nicht nach hier abgegangen iſt, dieſelbe 
recht ſchnell befördern zu wollen, da mein 
Vorrath zu Ende iſt, und bei langem Aus⸗ 
bleiben die Cur unterbrochen würde. Gräfin 
Rothkirch-Trach, geb. Freyin v. Bissing 

Weißewarte, den 20. Mai 1868. 

Ew. Wohlgeboren ſende anbei c. So⸗ 
bald ſich das Bedürfniß für den Gebrauch, 
Ihres vortrefflichen Geſundheitsbieres, wel⸗ 
ches mir ſehr gut gethan hat, wieder ein⸗ 
ſtellt, werde von Neuem Beſtellung machen. 

Hochachtungsvoll v. Bülow. 
Sanok (Galizien), 3. Mai 1868. 

Ich bitte um Sendung von Ihrer heil⸗ 
ſamen Malz⸗Geſundheits, Chokolade. 

Otto Zwierzyna, Spitals⸗Verwalter. 

Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Hoff'ſchen Malz⸗Fabrikaten halte ich ſtets 
Lager. R. Werner. 


Inferate, 


In der Buchhandlung von Ernst Lambeek find 
ſtets folgende Reiſehandbücher und Reiſekarten vor⸗ 
räthig: 

Von Edwin Müller: Der Harz 15 Sgr., — der Thü⸗ 
ringer Wald 15 Sgr., — das Rieſengebirge 15 Sgr., — 
Dresden 15 Sgr., — Vocke neuer Führer durch Thü⸗ 
ringen 12 Sgr. 6 Pf., — Voigtländer's Bad Kreuzuach 12 
Sgr. 6 Pf., — Illuſtr. Alpenführer, gebd. 1 Thlr. 10 Sgr., 
— Illuſtr. London⸗Führer gebd. Thlr. 10 Sgr., —Jahn's 
Süd⸗Deutſchland gebd. 1 Thlr. 20 Sgr., — do. Nord⸗ 
deutſchland gebd. 1 Thlr. 20 Sgr., — Fröhlig's Reiſe⸗ 
Taſchenbuch 15 Sgr., — Coursbuch (R. v. Decker) neueſte 
Ausgabe 17 Sgr. 6 Pf., — Coursbuch (Goldſchmidt) mit 
15 Karten 15 Sgr., — daſſelbe mit einer Reiſekarte 10 
Sgr., — Jancke's Eiſenbahn⸗Courier 5 Sgr., — Lange, 
Eiſenbahnkarte von Europa 1 Thlr. 15 Sgr., — ber⸗ 
mann, Reiſekarte von Mittel-Europa 7 Sgr. 6 Pf, 
— Müller, Eiſenbahnkarte von Mittel-Europa 18 Sgr. 
— Franz, Reiſekarte von Eentral⸗Europa auf Leinw. 
gez. 1 Thlr., — Handtke's Reiſekarte von Deutſchla nd 
auf Leinwand gez. 2 Thlr., — Kunſch, Reiſekarte von 
Deutſchland 10 Sgr., — dieſelbe auf Leinwand gez 
1 Thlr., — Handtke, Generalkarte vom Preuß. Staat 
10 Sgr., — Engelhardt, Karte der Provinz Preußen 
15 Sgr., — dieſelbe auf Leinwd. gez. 1 Thlr., — 
Handtke, Karte von Weſtpreußen auf Leinwd. gez. 22 
Sgr. 6 Pf., — derſelbe, Karte von Oſtpreußen auf 
Leinw. gez. 22 Sgr. 6 Pf., — derſelbe, Karte von 
Poſen auf Leinw. gez. 22 Sgr. 6 Pf., — Topogr. 
Karten von Oſt⸗ und Weſtpreußen von Schrötter in 
Sectionen zu 15 Sgr. x. N 


Cie große Epheulaube fürs Zimmer und 
1 blüh. Wachsblumbaum z. pk. a. d. Bache 47. 


eute Nachmittag um 5 Uhr wurde meine 
Frau Nanny geb. Plink von einem Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden. 
Dies allen Freunden und Bekannten ſtatt 
beſonderer Meldung. 
Kowroſſ, den 29. Juni 1868. 
Max Feldt. 


Wieser's Garten. 
Mittwoch, den 1. Juli d. J., 
GROSSES 


MILITÄR-EX'TRA- 
CONORR 


ausgeführt von der ganzen Kapelle 
des 8. pomm. Inf.⸗Reg. No. 61. 
und dem Tambour- und Horniſten⸗Corps 
des Regiments. 


Zum Beſten 
des in der Schlacht bei Königgrätz ſchwer 
verwundeten Füſiliers Conrad 

der 12. Compagnie 8. pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 61. 

Es i der letzte der Verwundeten des Regiments, 
welcher ſich noch in ärztlicher Behandlung im Garni⸗ 
Er azareth zu Berlin befindet. Durch Amputation 
ider Beine Mt ſeine Lage die hilfloſeſte aller Ver⸗ 
wundeten des Regiments und bittet daher das Re⸗ 
iment das Publikum, durch rege Theilnahme an 

m Concerte zur Erleichlerung des harten Looſes 
des Verwundeten beitragen zu wollen. 


Anfang des Concerts 6½ Uhr, Entree a Perſon 
5 Sgr. Familien von 3 Perſonen 10 Sgr. 
Der Wohlthätigkeit find keine Schranken geſetzt. 


Das neue metriſche Maß und Gewicht 
des Norddeutſchen Bundes. 


Im Verlage von G. W. F. Müller in Berlin, 
Bendlerſtraße No. 29, iſt erſchienen und in allen 
Spine f, zu haben: \ 

Böhme, A, (Verfaſſer der weit verbreiteten Rechen⸗ 

a und : ; 

G. Behm. Das metriſche Maß und Gewicht des 
Norddeutſchen Bundes. Für die alten preußiſchen 
Provinzen. Taſchenausgabe zur portativen Be⸗ 
nutzung in 2 Heften. 

. Heft. 65 Tabellen == Verwandlung des preuß. 
Maßes und Gewichts in metriſches Maß und 
Gewicht, ſo, wie Ausrechnung der Preiſe, mit 
Erläuterungen zum Gebrauch der Tabellen, die 
Hauptregeln der Dezimalrechnung ꝛc. 4 Bogen. 
Preis 6 Sgr. 

2. Heft. Das metriſche Syſtem und deſſen Be⸗ 
ziehung zu dem bisherigen, ſo wie Wortlaut der 

neuen = und Gewichtsordnung. Mit beſon⸗ 

derer Rückſicht auf den Beamten, Kaufmann, 

Landmann, Gewerbtreibenden und auf die Schule, 

durch welche das neue Syſtem zunächſt in's Volk 

dringen muß. 4 Bogen. Preis 6 Sgr. 

Ferner iſt erſchienen: 5 l 
Eine zweite größere Ausgabe in Lexikon⸗Format 

unter dem Titel: 

Ausführliche Tabellen für den Gebrauch im Comtoir, 

Büreau, in Fabriken und Werkſtätten, auf dem 

Markt, im Haufe ꝛc. in 5 einzeln verkäuflichen 

Heften à 3 Sgr. 

Heft 1. Längenmaße, 15 Tab. — Heft 2. 9 — 
maße, 11 Tab. — Heft 3. Körpermaße, 11 Tab. — 
pe 5 Hohlmaße, 20 Tab. — Heft 5. Gewichte, 

ab. 

Jedem Hefte iſt eine Erläuterung zum Verſtänd⸗ 
niß und zum Gebrauch der Tabellen beigegeben. 

Ausgaben in Plakat⸗Form und ſolche für die 
neuen Provinzen erſcheinen ſpäter. 

Bei Entnahme von Parthien mit angemeſſenem 

Rabatt. eg 


Matjes-Heeringe 


vom Juni⸗Fange, in beſter Qualität, empfing 
und empfiehlt 


— 


Adolph Raatz. 


(Ein: möbl. Zimmer mit auch ohne Beköſtigung 
iſt zu vermiethen altſt. Markt 289 2 Tr. 


Am 1. Juli 1868 beginnt ein neues Quartal von 


ans Wachenhuſen's 


Auch der eilfte Jahrgang dieſes weitverbreiteten illuſtrirten Hanaſtenn bringt in gewohnter Fülle 


ausfreund. 


und Gediegenheit die beiten Geiſtesproducte der herühmteſten deutſchen Novelliſten und Feuilletoniſten. 
Die außerordentlichen Begebenheiten des europäiſchen und amerikaniſchen Continents werden vom Haus⸗ 


freund ſeinen Leſern ſofort durch ausſührliche Original⸗Correſpondenzen mitgetheilt. 


Seine Plaudereien 


aus Wien, Berlin, Paris, München, London, New⸗Pork x. haben dem Journal ſeinen Aufſchwung ges 
geben, ſo daß es jetzt das verbreitetſte preußiſche in der Reihe der erſten deutſchen Unterhaltungsblätter 
iſt. Für den laufenden Jahrgang liegen vor: Der Fallenſteller, Erzählung aus dem nordamerikaniſchen 


Grenzleben, von Balduin Möllhauſen. — Die Hochzeitsfeier, von J. 


D. H. Temme. — Im Monden⸗ 


ſchein, von Fr. Gerſtäcker. — Die Annectirten, von Otto Girndt. — Der Pfannentoni, von No? — 
Der Schwede und ſein Kind, von Lubojatzky. — Der Heiraths⸗Antrag, von St. Graf Grabowski. — 


Wiener Briefe. — Berliner Plaudereien. — RAN r 
!onboner 


Dempwolff. — 


chener Bilderbogen, von C. A. 


Photographien, von Hans Wachenhuſen. — Mün⸗ 
riefe von Fr. Broemel. — Amerikaniſche 


Briefe. — Een von Carl Ruß, Schmidt⸗Weißenfels, Dr. Niemeyer, Guſtav Raſch. — Illuſtrationen 


von Bartſch, 
Winkler, Weiß ꝛc. ꝛc. 


eckmann, Dammann, Lerche, Leutemann, Lüders, Löffler, Schaal, Scheerenberg, Toller, 


Man abonnirt bei jeder Buchhan dlung des In⸗ und Auslandes für 15 Sgr. pro Quartal, 
oder 5. Sgr. pro Heft, bei jeder Poſt⸗Anſtalt für 17½ Sgr. pro Quartal (incl. Porto⸗Aufſchlag). 
Hausfreund⸗Expedit ion in Berlin, Kronenſtr. 21. 


Wollſäcke, Getreideſäcke 
und Ripspläne 


empfiehlt billigſt 


Moritz Meyer. 


r =: 

Liebigs FSleifch-Ertract 
der Liebig's Extract of Meat-Company, 

limited London. 

Jeder Topf trägt ein Certificat mit den 
Unterſchriften der beiden Profeſſoren Herren 
Baron v. Liebig und Max v. Peitenkofer. 

Man hüte ſich vor Nachahmungen. 

Detailpreiſe: 

Thlr. 3. 25 Sgr. Thlr. 1. 28 Sgr. 
pr. 1 engl. Pfo.-Zopf. pr. ½ engl. Pfd.⸗Topf. 
Thlr. 1. 16 Sgr. 
pr. / engl. Pfd.⸗Topf, pr. Ys engl. Pfo.⸗Topf. 

Engros-Lager bei den Correſpondenten der 
Geſellſchaft 
Rich. Dühren & Co. in Danzig. 

Niederlagen bei den Herren: 
Friedrich Schulz ; in T 
A. Mazurkiewiez in Thorn. 

Apotheker C. Grunwald in Strasburg Weſtpr' 


Homöopathiſche Conſultationen. 
Von Freunden der hom. Heilkunſt aufge⸗ 
dfordrt, werde ich monatlich 1 Mal die Stadt 
Thorn beſuchen. 
Donnerſtag, den 2. Juli 
ſoll mein erſter Beſuch ſtattfinden, und werde 
ich von 12—5 Uhr in Marquardts Hotel zu 


ſprechen ſein. 
Dr. Mossa. 
Homöopathiſcher-Arzt in Bromberg 


Der Vacanzen-Anzeiger 
enthält Hunderte von wirklich offenen Stellen 
für Kaufleute, Landwirthe, Forſtbeamte, Lehrer, 
Techniker ꝛc. Beamten aller Branchen und Char⸗ 
gen, welche ohne Commiſſionaire zu vergeben 
find. Die Namen der Prinzipale find ſtets an⸗ 
gegeben, um ſich direet bewerben zu können. Für 
jede mitgetheilte Stelle leiſtet die Redaction Ga⸗ 
rantie. Das Abonnement beträgt für 5 Num⸗ 
mern 1 Thlr., für 13 Nummern 2 Thlr., und 
werden dieſelben franeo zugeſandt. 

Beſtellungen ſind franco an 
Carl Spiegelberg's Inſeraten⸗Comtoir, 
Berlin, Alte Leipzigerſtraße 17, 
zu richten. 


Beſte böhmiſche Pflaumen 


empfiehlt billigſt 


Gustav Kelm, 
Brückenſtraße. 


A ' ö¾— .... ]—(—??:!: 2 1 
Beſtellungen auf 


Himbeeren u. Johannisbeeren 

werden angenommen in Lambeck’s Garten. 

Bm me 
Höchſt wichtige Neuigkeit. 


So eben empfing ich die in allen Kreiſen 


Epoche machende Brochüre: 


Zuſtände 
des kirchlichen und ſittlichen Lebens 


in Rerli n. 
Dargeſtellt von 
Guſtav Lisko. 
Neuer unveränderter Abdruck mit Anhang. 
Preis 5 Sgr. 

Eine Schrift von gleicher Bedeutung und 
Verbreitungswürdigkeit iſt dem Buchhandel, die⸗ 
ſem wichtigen Factor bei allen Momenten, wo 
das Heraufleuchten einer neuen, erſehnten, beſſern 
Zeit in das deutſche Leben hineinflammt, ſeit 
Langem nicht übergeben worden. 1 

Ernst Lambeck. 


Annaberger Zebirgskalk 


die Tonne für 28 Sgr. und Oberſchleſiſchen 
Gebirgskalk die Tonne für 26 Sgr. offerirt 


ſtets friſch ab Lager 
erg KR 5 C. B. Dietrich. 


Ganze Waggonladungen werden gegen eine 


geringe Proviſion prompt innerhalb einiger Tage 
beſorgt. C. B. Dietrich. 


ein Grundſtück Rudak Nro. 1, das in der 


Nähe der projeetirten Eiſenbahnbrücke 
liegt, will ich ſofort mit der darauf befindlichen 
Ernte verpachten oder auch unter vortheilhaften 
Bedingungen verkaufen oder parcelliren. 


Tabian Kalischer, 
Butterſtr. 144. 


Meinen werthen Kunden zur Beachtung, 
daß ich das 
feine Brod 4 Pfd., 
„Hefen⸗Brod 3 Pfd. 25 Lth., 
das halbfeine Brod 4 Pfd. 15 Li. 
a 5 Sgr. liefere. a 
Th. Rupinski, Bäckermeiſter, 
Schuhmacherſtr. 349. 
Ein Seitenladen iſt ſofort zu vermiethen. 
L. Sichtau. Altſt. Markt Nr. 301. 
ICH Zimmer mit Beköſtigung find zu 
haben am Gerechten Thor 115/16. 


Wohnungen ſind Neuſtadt 288 zu verm. Forek. 
(C freundliche Familienwohnung von 3 Zim⸗ 


mern nebſt Zubehör vermiethet von Michaeli 
Wwe. Liebig. 


1 Familienw. u. möbl. Zimmer verm. M. Levit. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


